
Edıith Steıin hätte diese Milßsdeutung ihres Lebens un Werks nıcht gebil-
ligt, hat sS1e doch bereits 1m Aprıil 1933 Papst 1US NL 1n eiınem Brieft autf den
„Judenhafß“ un den begonnenen „Vernichtungskampf“ die Juden 1n
Deutschland auftmerksam vemacht (vgl FrRu 10[2003 ]162-175). Hat der
Papst, haben die Chrısten auf ıhre un: andere warnende Stimmen gehört?
Vergeblich hat Edicth Stein elıne papstliıche Enzyklika den Judenhafß
des Nationalsozialismus gefordert. Dıie Statue wiırd Edich Stein nıcht SC
recht. In iıhrer mıßglückten Symbolik wirft S1€e angesichts der Schoa UI'IW1H—
ürlich die Frage aut Wıe WAaTr CS möglıch, da viele Christen, für die das
Kreuz das Zeichen ihres Glaubens iISt: geschwiegen un die Vernichtung der
Juden unterstutzt haben? Was hat die Amtskirche x  9 dıe Vernich-
Lung der Juden durch die Natıionalsoz1ialisten verhindern? Dıie 1n der Sta-
Lue ausgedrückte Deutung der Person un des Lebenszeugnisses Edıictch
Steilns 1St theologisch höchst mıfßverständlich un Grund für Krıitik Dıie
Verletzung, die jüdıschen (3ästen durch das Protokall dieser Zeremonie 1m
Vatiıkan zugefügt worden ISt, annn 1Ur bedauert werden. Di1e Hoffnung
bleibt, da daraus keine nachhaltige Störung des Dialogs zwıschen Juden
un: Katholiken erwächst.

Heınz-Günther Schöttler, Bamberg

Theodor Teddy Kollek (1911-2007)
Eıne Askara

Am Januar Z verlor Jerusalem, Israel un: die Welt einen Men-
schen un: WIr einen Freund, den berühmten Bürgermeıster VO Jeru-
salem Teddy Kollek. Er wurde 1911 als ÖOsterreicher, der immer blieb, 1n
einem ort be] Budapest geboren. 1935 kam ach Erez Israel un lebte
GEST 1mM Kıbbuz Eın Gev Nee Genezareth. 1965 wurde Oberbürgermei-
STeEr VO Jerusalem. Jle Hanntfen ıhn „Jeddyv- un WAar mehr als C1N Bur-
germeıster. Er War ein Vater, der sıch wiırkliıch alles kümmerte. In den
sıebziger Jahren erlebten WIr das sehr handgreiflich, als begann, die Alt-
stadt sanıeren. Bıs dahın wurde der ull mıt Eseln un Sicken sehr „STil®
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voll“ beseitigt. Teddy beschaffte spezıelle Iraktoren mi1t Ladefläche, die
ber Stuten fahren konnten. Dann 1e1 die (3assen der Altstadt mIt hellem
Jerusalemer Stein pflastern un: yab damıt der Stadt eın „goldenes“Flaır. WAar eliebt un mischte überall tatkräftıg mıt. Za Kongressender Archäologen der Alttestamentler der Zr Eröffnung VO Ausstellun-
SsCH kam me1lst spat, weıl wırklich ’ 1e] tun hatte“ und nıe-
mand ahm ıhm das übel Und WECNN 1n der ersten Reihe bescheiden Platz
20hatte, schlief sogleich ein Scheinbar entgingen ıhm ann die
iıllustren Reden selner Vorredner, W1e€e die Festreden 1mM feinsten H-
räisch VO Abba ban Wenn Teddy habal der Reihe WAl, kommentierte

selne Vorredner in kauzıger Weılse mMI1t seinem wunderbaren Humor, be-
VOT selne eigenen Anlıegen ernsthaft anfügte. Seiıne Reden immer
echt un N1e „ Vereinsansprachen“ aus dem Handbuch der Bürgermeıster.
Sein Interesse galt LEL Jerusalem. Die MIt ıhm befreundete Archäologinuth Amıran (S lud ıh oft einem Besuch LEHSSCTEGFE Grabung in der
5000 Jahre alten Stadt Arad ein Seine SterecOLYpe NtWOrt W ar Wo liegtdas? Nıcht 1n Jerusalem? Ich habe keıine Zeıt. Er ving für Jerusalem auf Er
WAar für alle da SO richtete 1n der Davıdsburg allährlich eıne Laubhütte
ein, der die Stadt einlud, un für jeden Bürger, für Juden, Araber
un Fremde, stundenlang Zeıt hatte. Als sıch während des EerStien Golfkrie-
CS arabische Christen AaUuUs der Altstadt aus Angst VOT Pogromen 1Ns papstlı-che Gästehaus Notre Dame of Jerusalem geflüchtet hatten, rachte PCI-sönlich (ohne Presse!) Gasmasken tür S1e un: für die tapferen Pilger, die

Krıeg un Scud-Raketen geblieben Die Welt hat Mitf ıhm eiıne
Persönlichkeit verloren, die wiırklıch »” a mensch“ Wr un: eın Politiker
(von seiner Parteizugehörigkeit hörte Ianl N1e etwas!), und der FreiburgerRundbrief eınen Freund un begeisterten Leser. JEFHT

Raolf Christian Goethert, March

Dına Porat, Professorin für Jüdısche (56; iINe  e über das Ausmadii des Massenmordes
schichte der Uniıiversıität Tel Avıv, schliefßt den Juden in Europa Bescheid wußlte.
4aUus nicht öffentlich zugänglichen Quellen, Grundlage der Erkenntnis sınd Briete
daß der Vatikan trüher als bisher ANSCHOM- zwischen dem damaligen in der Türkej akkre-
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